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Brillenschlange� 105 Wörter

Betty ist traurig. 

Sie kann schlecht lesen. 

Der Arzt verschreibt ihr eine Brille. 

Im Geschäft sucht sich Betty eine Brille aus. 

Die Brille gefällt ihr sehr gut. 

Endlich kann Betty richtig in ihrem Lesebuch lesen. 

In der Schule sagt Esra: „Super, deine Brille!“ 

Aber Boris ruft: „Betty – Brillenschlange!“ 

Betty hat Tränen in den Augen. 

Esra sagt zu Boris: „Du bist gemein!“ 

In der nächsten Stunde muss Boris laut vorlesen. 

Boris liest langsam. 

Er macht viele Fehler. 

Die Lehrerin fragt Boris: „Brauchst du eine Brille?“ 

Ein paar Tage später hat Boris auch eine Brille. 

„Boris – Brillenschlange!“, rufen Esra und Betty. 

Boris lacht: „Brillen sind cool!“

von Maria Schmetz
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Bitte nicht stören!� 86 Wörter

Pst! Bitte nicht stören! 

Ich möchte gern hören, 

wie die Regentropfen 

an mein Fenster klopfen.

Pst! Bitte nicht stören! 

Ich möchte gern hören, 

wie der Wind flüstert 

und das Feuer knistert.

Pst! Bitte nicht stören! 

Ich möchte gern hören, 

wie die Bäume knarren 

und die Raben scharren.

Pst! Bitte nicht stören! 

Ich möchte gern hören, 

wie die Amseln singen 

und die Glocken klingen.

Pst! Bitte nicht stören! 

Ich möchte gern hören, 

wie die Bienen summen 

und die Käfer brummen.

Pst! Bitte nicht stören!

von Maria Schmetz
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Burgen� 146 Wörter

Schon die ersten Burgen wurden gebaut,  

um sich vor Angreifern zu schützen.  

Man suchte sich einen Platz in der Landschaft,  

der einen natürlichen Schutz bot.  

Von ihm aus sollte man sehr früh Feinde entdecken können. 

Deshalb baute man Burgen oft auf Hügeln. 

Wichtig war auch, dass die Burgbewohner Wasser hatten,  

zum Beispiel eine Quelle. 

Häufig wurden Burgen in der Nähe von Bauernhäusern  

und Handelswegen errichtet. 

Die ersten Burgen wurden aus Holz gebaut. 

Sie bestanden oft nur aus einem Turm. 

Um die Burg herum wurde meist ein Erdwall errichtet. 

Manchmal wurden Burgen auch in Höhlen hineingebaut.  

Wasserburgen waren ganz oder zum größten Teil von Wasser umschlossen. 

Burgen waren wichtig als Schutz der Bewohner.  

In ihnen lebte der Herrscher, zum Beispiel ein Graf oder ein Ritter.  

Von der Burg aus kümmerte er sich um das gesamte Gebiet. 

Es wurden Steuern eingezogen, Streitereien geschlichtet,  

Täter verurteilt und bestraft.

von Hans-Jürgen  
van der Gieth


